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VERSTANDIG

Liebe Leserin, lieber Leser,

Wenn wir die Vorarbeiten zidhlen, ist die
Redaktion ACTIO HUMANA secit etwas
mehr als einem Jahr mit dem Thema Kom-
munikation beschiftigt. Die zwolf Monate
waren eine Erfahrung, welche die Routine
redaktioneller Arbeit bei weitem sprengte.
Es warwie ein Kurs in Kommunikation. Und
wir erlebten am eigenen Leib alle vier
Phasen, in die wir unser Jahresthema ein-
geteilt haben: Kontaktnehmen, Mitteilen,
Verstehen, Lernen. Unterdem Eindruck die-
ser Erfahrung hat sich auch unsere Arbeits-
weise verindert und verbessert.

Nehmen wir als Beispiel die Entstehung der
Titelgeschichten. Zuerst wollten wir nach
dem Vorbild der grossen Nachrichtenmaga-
zine arbeiten: Viele Mitarbeiter recherchie-
ren und schreiben Informationstexte zu
einzelnen Aspekten des Titelthemas, und
einer schreibt dann die Titelgeschichte, die
anonym erscheint, aus einem Guss. Doch
schon im ersten Heft stellte sich heraus, dass
die Titelgeschichte fiir den Autor «seine
Geschichte» war, dass er selber auch recher-
chierte und die Informationstexte der ande-
ren dann in einen eigenen Ablauf einbaute.
Bei dieser Gelegenheit stellten Leo Jacobs
und Martin Speich fest, dass sie gut zusam-
menarbeiten konnten. Die zweite Titel-
geschichte schrieben der Nachtmensch Leo
und der Tagmensch Martin jeweils nach-
einander in den gleichen Computer hinein.
In der Zeit, wo sich ihre beiden «Schichten»
uberlappten, diskutierten sie die endgliltige
Version aus. Inzwischen kamen ein paar War-
nungen: Passt auf - seid nicht zu «akade-
misch» mit euren Texten!

Im Hinblick auf die vorliegende dritte Aus-
gabe beschlossen Leo und Martin, starker
erlebnishaft zu schreiben. Das Ergebnis ist
eine Art Zwiegesprich: Martin beginnt mit
einem Erlebnisbericht, den Leo an vier Stel-
len mit erginzenden eigenen Erfahrungen
unterbricht.

Wir sind gespannt auf die Arbeitsweise der
beiden fur die vierte Titelgeschichte zum
Thema Lernen. Etwas wissen wir schon
heute: Lernen ist ein Tun, nicht ein passives
Aufnehmen. Unsere Auseinandersetzung
mit dem Thema, also unsere Arbeit, war bis-
her ein tiefgreifender Lernprozess.
Unteranderem haben wiretwas ganz Wichti-
ges gelernt: Es gibt nicht eine einzige Wahr-
heit. Unterdenvielen Einsendungen, die wir
erhalten hatten, enthielten einige das Urteil,
ACTIO HUMANA sei zu tiefschiirfend -
und zwei warfen uns vor, unsere Beitrige
seien zu seicht! Seit der Arbeit an dieser Aus-
gabe wissen wir, dass beide scheinbar sich
gegenseitig ausschliessenden Urteile je
einen Wert als «Eigenwahrheit» (s. Titelge-
schichte) haben und sich zu einem Ganzen
ergianzen. Eben: zu ACTIO HUMANA. Bei

DIE PRAGE IST. .

Die Frage ist, WAS denn bleibt
Wenn der Schatten schwindet
Und grelle Farben das Pastell verwunden?

Die Frage ist, WAS denn bleibt
Wenn der Humus sich lost
und nackter Felsen starrt

Wo wir Brot pflanzen wollten?

Die Frage ist, WER dann bleibt?

Aus: Ruth C. Cohn und Annemarie Maag. «Die andere Seite.
Gedichte und Bilder.» Zytglogge. Erscheint im Winter 1989/
90. Vorabdruck mit freundlicher Genehmigung des Verlags.

dieser Gelegenheit bleibt noch nachzutra-
gen, dass bei der Konzeption jeder Ausgabe,
also auch der Titelgeschichte, jeweils ein
gutes halbes Dutzend Kollegen aus der
Presse mitwirkt.

Unser Lernprozess wird mit derkommenden
Ausgabe liber das Lernen nicht abgeschlos-
sen sein. Nichstes Jahr wird ACTIO
HUMANA versuchen, die sozialen Rollen
des Menschseins - Frau, Mann, Kind, Fami-
lie - unter ganz neuen Gesichtspunkten
auzuleuchten und darzustellen.

Wir mochten uns bei Ilhnen dafiir bedanken,
dass Sie uns auf diesem Weg begleiten.

Thre Redaktion
P.S.: In der ndchsten, vierten, Ausgabe wer-

den wir eine Auswahl von Leserzuschriften
veroffentlichen.

Verstehen heisst
letztlich Ehrfurcht
vor dem Leben
und unserer
Umwelt haben.
Das hat die Lyri-
kerin und Psycho-
login Ruth R.
Cohn, die wir fiir
Titelgeschichte

und Interview auf

dem Hasliberg im
Berner Oberland
besuchten, in
einem Gedicht
ausgedriickt, das
nachdenklich
stimmt.

4

=y

o



	Verständig

